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Miteigentum / evtl. zu verkaufen
Aquanaut Beauty 1200 (1995)
Stahl, 12,30x3,90x3,65, 1,1 TG; Klimaanlage. Speziell: Waschmaschine 4 kg, Sat-TV, elektrisches WC, Mikrowelle, 
grosses Verdeck.  
Interesse? Hansueli Etzweiler Telefon +49 160 995 197 24 oder +41 79 744 23 41; etzweiler.brezel@gmail.com

Verkaufspreis (verhandelbar) CHF 60 000.–

Wir beraten Sie gerne.

AXA Partneragentur Lindemann GmbH
Ihr Ansprechpartner:
SSK-Mitglied Corinne Lindemann
corinne.lindemann@axa.ch
Telefon 071 858 06 02

Wasserfahrzeugversicherung 
Die AXA bietet Ihnen einen zuverlässigen 
Rundumschutz für Ihr Boot. Das Paket aus 
Haft pfl icht-, Kasko- und Unfallversicherung 
beinhaltet neu auch Wasserskifahrer, 
Maschinenversicherung und Skipperhaft pfl icht.
AXA.ch/boot

Wir beraten Sie gerne.

AXA Partneragentur Lindemann GmbH
Ihr Ansprechpartner:
SSK-Mitglied Corinne Lindemann
corinne.lindemann@axa.ch
Telefon 071 858 06 02

Wasserfahrzeugversicherung 
Die AXA bietet Ihnen einen zuverlässigen 
Rundumschutz für Ihr Boot. Das Paket aus 
Haft pfl icht-, Kasko- und Unfallversicherung 
beinhaltet neu auch Wasserskifahrer, 
Maschinenversicherung und Skipperhaft pfl icht.
AXA.ch/boot

Zweifel
   über Bord

24-Stunden-Soforthilfe 
0800 809 809
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Welle ohne Wasser

Gerade sprechen alle von der zweiten Welle. 

Diesmal hat die Welle nichts mit Wasser zu tun. 

Aber ob mit oder ohne Wasser – eine Eigen-

schaft der Welle ist, dass sie vorüber geht. Ich 

hoffe, dass ihr euch nicht von einer Negativwelle 

überrollen lasst sondern versucht, das Beste 

daraus zu machen. So wie zum Beispiel Rita und 

Roland Künzli: Sie haben in den ersten Corona-Lockdown-Tagen 

mit ihrem Schiff die Ruhe auf der Aare genossen und sich an der 

wunderschönen Natur und ihren tierischen Bewohnern erfreut, 

was ihnen diese Zeit etwas leichter gemacht hat. 

Einige mutige Klubmitglieder haben sich nicht abschrecken lassen 

und sind, trotz der Absage vieler SSK-Treffen, mit der gebotenen 

Vorsicht, im kleinen Rahmen zusammengekommen. Das Burgun-

dertreffen bei Fredy Weber sowie das Frieslandtreffen haben beide 

auch mit weniger Teilnehmerinnen und Teilnehmern grossen 

Spass gemacht. 

Dass es neben negativen Erfahrungen mit der lieben Bordtechnik 

durchaus auch zu positiven Resultaten kommen kann, weiss 

Robert Isler. Als Ergänzung zu den eher weniger erfreulichen 

Erlebnissen von Goffredo Loertscher mit seinem Watermaker, 

über die wir im letzten Heft berichtet haben, erfahren wir hier, 

dass es auch klappen kann mit dem Wassermachen an Bord.

In der neusten Ausgabe der Serie Schiffsportraits erzählt uns 

Stefano Butti viele geschichtliche und technische Details über 

einen Raddampfer. Er muss es wissen, denn seit drei Jahren ist er 

als Kapitän auf dem Dampfschiff tätig. Es handelt sich um die 

wunderschöne «Stadt Rapperswil», die auf dem Zürichsee ihre 

Runden zieht und bei Schiffsliebhabern oft kleine Wellen der 

Begeisterung auslöst.

In der Hoffnung auf positive Wellen …

Schwirbel ahoi Monika Martiny 2edaktion
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Bilder Rita Künzli und Roger Wüst

Lebendige Aare
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ist pfeilgerade. Nachdem man ihr 
blaues Gefieder gesehen hat, verste-
cken sie sich dann im Schatten der 
Büsche und sind somit fast unsicht-
bar.  

Schloss 7ildenstein
Dieses Schloss ist heute in Privat-

besitz. Es wurde in den letzten 700 
Jahren durch die vielen Besitzer im-
mer wieder erweitert und ist seit 
200 Jahren im heutigen Ausbau-
stand. Es gehörte auch einmal dem 
Kanton Bern und zweimal dem 
Kanton Aargau. 

der Gemeinde Holderbank hat sich 
ein ansehnlicher Schilfbestand eta-
bliert. Dieser Aare-Abschnitt ist 
heute trotz den teilweise sichtbaren 
Betonplatten ein Naturparadies. 

Bewacht von drei Schlyssern
Weitab vom Virus, bewacht von 

drei historischen Schlössern, hatten 
wir Zeit, die Natur zu geniessen 
und den Gedanken nachzuhängen. 
Seit langer Zeit hörten wir wieder 
einmal einen Kuckuck in diesem 
Gebiet. Auch die Eisvögel waren 
mit mehreren Jungen aktiv. Diese 
sind schwer zu fotografieren. Man 
erkennt sie gut im Fluge. Ihr Flug 

$ie Aare im 2aume Schinznach
Der Bootsverein Aaretal besitzt 

einen Bootssteg im Staubereich des 
Kraftwerks Wildegg-Brugg. Dieser 
Abschnitt wird bergwärts begrenzt 
durch das Kraftwerk Rupperswil-
Auenstein. Dieser Teil der Aare ist 
ein künstlicher Flussabschnitt. Die 
Ufer sind mit Betonplatten oder 
grossen Steinquadern befestigt. Die 
Dämme und die arrondierten na-
türlichen Uferpartien waren nach 
der Fertigstellung total kahl. Heute 
sind diese Partien mit Büschen und 
riesigen Bäumen bewachsen und 
ein gefundenes Fressen für die zir-
ka sechs Biberfamilien. Im Bereich 

.ATurerleBnisse iM ,OcKDOWn | 2eportage �
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der Chef seine Federn stellt ver-
schwinden sie. Im Gegensatz zur 
Stockente bauen die Blässhühner 
ihr Nest dem Schilfgürtel vorgela-
gert. Dieses hier ist auf einem fest-
sitzenden Ast aufgebaut. Sie sind so 
gut zu beobachten. Kaum sind die 
Jungen ausgeschlüpft, bewegen sie 
sich vorwiegend im Schilf oder 
flüchten dorthin. Es hat natürlich 
jede Menge andere Tiere. Vor allem 
sieht man die Krähen, welche ihre 
Nester mit Luftkämpfen gegen die 

elegant fliegenden Greifvögel ver-
teidigen. Die heimischen Stocken-
ten haben sich an uns gewöhnt, die 
durchziehenden jedoch fliegen auf, 
ziehen eine Kurve und landen dann 
ein wenig weiter wieder.

Trotz all den negativen Meldun-
gen haben wir diese Zeit geniessen 
können. So freuen wir uns auf den 
Herbst und den Winter. Wir lassen 
unser Schiff auch im Winter im 
Wasser. Wenn die Sonne scheint, 
fahren wir raus und suchen einen 
windgeschützten Platz. Ich lasse 
dann mein kleines Segelschiff auf-
kreuzen. So kann ich meinen Segel-
erinnerungen nachhängen. Wir se-
gelten oft in den Herbstferien in 
Sardinen mit unserer Laser 16 Jolle 
zwischen den Inseln des Archipel 
la Maddalena umher.  

«Ich glaube, wir überstehen diese 
Krise!» Roland Künzli

tivzeit der Biber. Dies ist der älteste, 
immer noch bewohnte Biberbau in 
diesem Flussabschnitt. Er ist zirka 
acht Meter breit und am Ufer etwa 
zwei Meter hoch. Also riesig! Die 
Ringelnatter lebt im Ufergebiet und 
überquert den Fluss elegant und 
schnell. Natürlich tummeln sich 
auch Fische und Fischer in diesem 
Flussabschnitt. Kormorane hat es, 
im Gegensatz zu vorigen Jahren, 
nicht mehr viele. Alles gefressen? 
An mehreren Orten sonnen sich 

Schildkröten, die sofort ins Wasser 
tauchen, wenn man in die Nähe 
kommt. Eine jedoch bleibt auf ih-
rem Ast, auch wenn man mit dem 
Schiff vorbeifährt. Der Graureiher 
pendelt, je nach Futterangebot, zwi-
schen der Aare und dem Birrfeld 
hin und her. An der Aare findet er 
Fische und auf dem Birrfeld, nach 
dem Mähen, Mäuse. Eine Schwa-
nenfamilie hat ihr Frühlingsnest in 
der Nähe unseres Steges, auf einer 
kleinen Insel, in einer verlandeten 
Flussbiegung. Das Paar brütet seit 
etwa 15 Jahren immer an derselben 
Stelle. Das Schwanenpaar verliert 
jedes Jahr einige Junge. Es wird ver-
mutet, dass Hechte oder Welse die 
Kleinen gerne haben. Dieses Paar 
hat auch die Oberhoheit auf diesem 
Flussabschnitt. Es befinden sich 
noch ungefähr acht andere Schwä-
ne im Gebiet, doch diese kommen 
nicht in die Nähe der Boote. Wenn 

Schloss Habsburg
Nachdem den Habsburgern das 

Schloss nicht mehr so wichtig war, 
wechselte es die Besitzer einige 
Male und war zeitweise im Besitz 
des Klosters Königsfelden. Seit 200 
Jahren gehört es dem Museumsver-
bund Aargau an.    

Schloss 7ildegg
Das Schloss Wildegg wurde von 

den Habsburgern gegründet. Später 
gehörte es über elf Generationen 

der Familie Effinger, welche in 
Brugg sehr einflussreich war. Seit 
2011 gehört es zum Museumver-
bund Aargau.

Der 27. April war der Tag des Su-
permonds und dies war zugleich 
der Moment, wo wir an unserem 
von Bibern umgelegten Baum fest-
machten und auf den Mond warte-
ten. Die Mondbahn führte hinter 
dem Schloss durch und so entstand 
unser Foto.

Auf der Aare wird es nie lang-
weilig

Das Übernachten auf dem Schiff 
im Fluss ist immer wieder ein 
Abenteuer. Wobei auf diesem Ab-
schnitt der Pegel nicht allzu stark 
schwankt. Der Anker ist zur Sicher-
heit gesetzt und die Mückenplage 
ist ausgeblieben. Ein gutes oder 
schlechtes Zeichen? 

Etwa um 20 Uhr beginnt die Ak-
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● Coelan und Epifanes Bootslacke
● VC-17 Antifouling, Pinsel, Roller
● West System Epoxydharze
● Polyesterharze, Gelcoats,
● alles was Sie für Ihr Boot brauchen

MT MARINE TECHNIK AG
H. Dirnberger

Bootsmotoren
Verkauf, Service, Reparaturen,

technisches Zubehör und Motorenkurse

Bächaustrasse 69, 8806 Bäch
Telefon 044 784 77 42 / 079 209 77 42

info@bootsmotoren.ch / www.bootsmotoren.ch

Elektroproblem

NAUTICTRONIC-GmbH |Tramstrasse 66 | 4142  Münchenstein 1

www.nautictronic.ch | info@nautictronic.ch | +41 (0) 61 411 48 20

NAUTIC TRONIC
Swiss Technology and Quality Aboard

an Bord...?
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Sie können immer noch Ihr Schiff in Frankreich  
einlösen, wenn Sie einen Bootsplatz besitzen

Marina de Corre –
Ihr Privathafen
in freundlicher Atmosphäre
Winterlager in der Halle oder auf dem Trockenplatz
Slipwagen für Boote bis 25 Tonnen
Auf Ihre Yacht wartet ein Platz. Mieten oder Kaufen, 
beides ist möglich. www.fluvialoisirs.com
Doris und Jean-Pierre sind immer für Euch da!
0033 3 84 92 61 61, contact@fluvialoisirs.com

WASSERDICHTE DECKUNG
In jedem Fall optimal versichert.

Kompetent, effizient und persönlich beraten.

Thunstrasse 18 | CH-3000 Bern 6 | +41 (0)31 357 40 40
info@murette.com | www.murette.com
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Berge� Seen und der 4ransport-
weg ~ber die Alpen

Die Schifffahrt in der Schweiz 
dürfte so alt sein wie die Besiede-
lung der Ufer unserer zahlreichen 
Seen und Flüsse. In vorindustrieller 
Zeit war der Wasserweg ausschliess-
lich Transportweg und unser  
ganzes Land war bekanntlich Tran-
sitland oder wurde bis auf die 
höchsten Alpweiden hinauf land-
wirtschaftlich genutzt. Vielleicht 
war der Nord-Südverkehr sogar der 
eigentliche Grund für die Eigen-
ständigkeit der Schweizer Bergbe-
völkerung. Zur Erinnerung: 1244 
wurde die mittlere Rheinbrücke in 
Basel erstmals urkundlich erwähnt. 
In Konstanz wurde bereits im 

12. Jahrhundert eine Rheinbrücke 
erwähnt und in Schaffhausen be-
stand seit 1259 ein Rheinübergang. 
In der Folge wurde die Gotthard-
route, die ab ca. 1230 erstmals als 
Transportweg genutzt wurde, im-
mer wichtiger. Die Bündner Alpen-
übergänge wurden sogar schon frü-
her rege genutzt. Ab dem 14. Jahr- 
hundert blühte der Handel mit dem 
Süden so richtig auf, und die Ur-
schweizer wollten selbstverständ-
lich lieber grad selber vom Waren-
verkehr profitieren anstatt alles 
ihren Lehensherren abzuliefern. 
Mir ist bewusst, dass die monetären 
Interessen unserer Vorfahren nicht 
so ganz zur Geschichte vom unter-
drückten Bauernvolk und dem ro-

mantischen Freiheitskampf mit Ap-
felschuss und Rütlischwur passen 
wollen; es darf selbstverständlich 
jeder für sich denken, was er will. 
Jedenfalls war und ist der Trans-
portweg der umfassende Treiber 
unserer Verkehrsentwicklung und 
noch im 19. Jahrhundert verkehr-
ten auf dem Vierwaldstättersee 
zwei Dampfschiffe mit den Namen 
«Stadt Basel» und «Stadt Mailand». 
In der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts passierte aber noch etwas 
anderes: Die Schweiz wurde zur 
Tourismusdestination. Vor allem 
sehr vermögende Herrschaften aus 
England und Amerika besuchten 
unser Alpenparadies. Bezeichnen-
derweise wurde sogar das erste 

Raddampfer Stadt Rapperswil
*eDes Schiff isT ein 5niKAT� SelBsT Bei Der SerienferTiGunG VOn 9AchTen ½nDen sich Auch heuT-
ZuTAGe nOch DuTZenDe VOn Kleinen $eTAils� Die sich Bei JeDeM %XeMPlAr unTerscheiDen� 7ie 
MussTe es WOhl VOr ~Ber hunDerT *Ahren GeWesen sein� $AMAls WurDe Auf DeM :~richsee 
Der 2ADDAMPfer STADT 2APPersWil in "eTrieB GenOMMen�  $Och WAruM GiBT es Auf unseren 
SchWeiZer Seen ~BerhAuPT nOch sO Viele 2ADDAMPfer Aus Der "elle bPOQue Des SchWeiZer 
4OurisMus�
4eXt und Bilder Stefano Butti
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Dampfschiff der Schweiz, die 
«Guillaume Tell» auf dem Lac Lé-
man vom amerikanischen Konsul 
in Genf im Jahr 1823 in Betrieb ge-
setzt. Herr Konsul Edward Church 
machte mit dieser Idee ein Vermö-
gen.

$as $ampfschiff erobert die 
Schweiz

Die ersten Raddampfer auf unse-
ren Seen waren Glattdeckdampfer. 
Es gab zwar meistens ein Zelt aus 
Segeltuch, das die Reisenden vor 
der Sonne oder einem Regenschau-
er schützte, bei Sturm mussten sich 
die Fahrgäste aber unter Deck ver-
kriechen um trocken zu reisen. Der 
bewaffnete Kapitän befehligte das 
Fahrzeug auf einem Radkasten ste-
hend und musste in erster Linie für 
Ruhe und Ordnung an Bord sorgen. 
Der am Heck stehende Steuermann 
war nautisch meistens einiges bes-
ser ausgebildet. Die Mannschaft 
hörte auf ihn. Die Maschinenanla-
gen arbeiteten mit einem niedrigen 
Dampfdruck von einem oder zwei 
Atmosphären und leisteten um die 
30 Pferdestärken. Im Verkehrshaus 
in Luzern ist mit dem DS Rigi ein 
Exemplar aus der Gründerzeit der 
Dampfschifffahrt ausgestellt. Es 
zählt zu den zehn wichtigsten noch 
erhaltenen Zeitzeugen der Entwick-
lung der Schifffahrt weltweit. Lei-
der ist die ursprüngliche Maschi-
nenanlage nicht mehr vorhanden. 
Ab der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts wurden die Schiffe mit 
Aufbauten versehen. Auch die tech-
nischen Entwicklungen im Maschi-
nenbau schritten schnell voran: Die 
Dampfdrücke wurden höher und 
die Maschinen effizienter. Beim 
Schiffantrieb setzten die verant-
wortlichen Betreiber jedoch nach 
wie vor auf das Schaufelrad. Bereits 
seit 1843 wurden auch in der 
Schweiz vereinzelt Schrauben-
dampfer gebaut. Diese Antriebsart 
setzte sich auf den Binnengewäs-
sern allerdings erst rund hundert 
Jahre später mit dem Verschwinden 
der Dampfmaschinen endgültig 
durch. Im Gegensatz zur Hochsee-
Schifffahrt und den bekannten 
Nachteilen für den Schaufelradan-
trieb wie die grosse Ladungskapazi-
tät des Seeschiffes und damit die 
unterschiedliche Eintauchung des 
Schiffskörpers im beladenen oder 
unbeladenen Zustand, Wellen-

schlag auf das Rad oder seitliches 
Rollen des Schiffes in schwerer See, 
waren diese Nachteile in der Bin-
nenschifffahrt irrelevant. 

Vom zweckmässigen &ahrzeug 
zum schwimmenden Gartenhaus 

Oder trugen sogar Marketing-
gründe zum Beibehalten am altbe-
währten Schaufelrad bei? Ein 
Schaufelrad ist jedenfalls um eini-
ges spektakulärer im Betrieb anzu-
sehen als eine Schiffsschraube. Dies 
passte zum Schiff als Erlebnisfahr-
zeug. Vom Glattdeckdampfer ohne 
Komfort, ging die Entwicklung wei-
ter zum schwimmenden und fah-
renden Restaurant. Auf dem Zü-
richsee beispielsweise, erhielten die 
Dampfschiffe ab 1856 eine gemütli-
che Raucherkabine am Heck mit 
Fensteröffnungen auf jeder Schiffs-
seite und ins achterliche Fahrwas-
ser hinaus. Ab 1870 traten schliess-
lich die ersten Zweideck-Salon- 
dampfer in Erscheinung. Der Tou-
rismus wurde immer wichtiger und 
die Schifffahrt zum gesellschaftli-

$ie BeiDen :~richsee-$AMPfer STADT :~rich unD STADT 
2APPersWil in 2APPersWil uM ���0

!n $ecK uM ���0

$er "AuPlAn Des Schiffes
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zug am Decksträger des Oberdecks 
angehängt werden konnte. Am 16. 
März 1914 lief der Schiffsneubau 
vom Stapel und am 27. Mai konnte 
eine Belastungsfahrt unter Obhut 
des Eidgenössischen Eisenbahnde-
partementes durchgeführt wer-
den. Das Schiff wurde mit 1500 
Sandsäcken beladen, was 1000 Pas-
sagieren entsprach. Zwei Tage spä-
ter fand die Jungfernfahrt nach 
Rapperswil statt, wo das neue 
Schiff mit Kanonenschüssen emp-
fangen wurde. Am 31. Mai 1914, 
dem Pfingstsonntag, kreuzte der 
neue Dampfer bereits das erste 
Mal als Kursschiff über den See. 
Das Schiff war bei der Bevölke-
rung sofort sehr beliebt. Der Salon 
erster Klasse war in dunklem 
Holzwerk vertäfelt und Mobiliar 
aus Nussbaumholz verlieh dem 
Raum eine edle Note. Beim fünf 
Jahre jüngeren Schwesterschiff 
«Stadt Zürich» wurde der Salon 
mit Ahorn-Holz ausgebaut. Dem 
zahlenden Publikum war dies zu  
modern und hell. Wohl deshalb 
wurden beim jüngeren Schwester-
schiff wieder die klassischen, 
dunklen Hölzer verwendet. Wäh-
rend der beiden Kriege wurden die 
Zürichsee-Dampfer mit Holz be-
feuert. Kohle war rar und teuer. 
1950 wurde die Feuerung der Stadt 
Rapperswil auf Schweröl umge-
stellt, ab 1973 wird aus Gründen 
des Umweltschutzes nur noch 
leichtes Heizöl (Diesel) verfeuert. 
Heute gehen die neuesten Zu-
kunftsvisionen in der Schweizer 
Dampfschifffahrt bereits Richtung 
CO2-neutrale Holzpellet-Feuerung.

französischem Namen schossen wie 
Pilze aus dem Boden. Vermögende 
Touristen reisten mit grossem Ge-
päck und viel Personal in die 
Schweiz oder durch die Schweiz 
hindurch und weiter in den Süden 
oder Osten. Auf dem Zürichsee folg-
te mit der «Stadt Zürich» 1909 ein 
neuer Salondampfer. Fünf Jahre 
später wurde als einer der letzten 
Raddampfer aus der Maschinenfab-
rik Escher Wyss das Schwesterschiff 
«Stadt Rapperswil» abgeliefert. Der 
erste Weltkrieg setzte der Blütezeit 
im Schweizer Tourismus ein jähes 
Ende. 

$as Salon-2addampfschiff Stadt 
2apperswil

Durch die Baufirma Escher 
Wyss & Cie. mit ihrer zu diesem 
Zeitpunkt über 75-jährigen Tradi-
tion und Erfahrung im Bau von 
Dampfschiffen, wurde 1914 ein 
absolut ausgereiftes Fahrzeug an 
die Zürcher Dampfboot Gesell-
schaft (ZDG) abgeliefert. Der 
Schiffskörper ist noch heute im 
Kiel zwischen Vor- und Achterste-
ven 56 Meter lang. Die Breite im 
Hauptspant beträgt 7 Meter, die 
Breite über die Radkästen und 
Scheuerleisten 13,5 Meter. Interes-
santerweise wurden vereinzelte 
Arbeiten durch Mitarbeiter der 
Zürcher Dampfbootgesellschaft 
ausgeführt. Unter anderem die 
Montage der Deckstützen und die 
Verlegung der Holzdecks. Sogar 
die Dampfzylinder mussten von 
ZDG-Mitarbeitern in das Schiff ge-
bracht und so auf dem Hauptdeck 
platziert werden, bis ein Flaschen-

chen Naturerlebnis. Auch die 
Schiffsnamen widerspiegeln diese 
Entwicklung. So gab es auf den 
Schweizer Seen einst eine «Germa-
nia», «Italia», «Viktoria», «France» 
oder «Gallia»; oder gibt es heute 
noch. Nicht zu vergessen natürlich 
unser eigenes Heimatland, stilvoll 
auf fast jedem eidgenössischen See 
unter dem Namen «Helvetia» in 
Fahrt gebracht. Die «Zürichsee-Hel-
vetia» wurde 1875 gebaut und war 
mit einer Länge von 65 Metern das 
erste wirklich grosse Salon-Rad-
dampfschiff auf dem Zürcher Ge-
wässer und zur damaligen Zeit ei-
nes der längsten der Schweiz. Die 
Salons waren mit edlem Holz vertä-
felt, es gab eine Damenkabine und 
getrennte Toiletten, grosse Fenster 
die mit Jalousien und Vorhängen 
versehen waren, Parkettböden und 
edles Mobiliar mit gepolsterten Sitz-
flächen. Um die Jahrhundertwende 
gipfelte der Schiffbau in immer lu-
xuriöseren Fahrzeugen. Auch  
in der Schweiz, vor allem in den  
Tourismusgebieten in der Zent-
ralschweiz, am Genfersee oder dem 
Berner Oberland, wurden richtigge-
hend schwimmende Gartenhäuser 
mit lichtdurchfluteten Räumen die 
mit Schnitzereien, Intarsien und 
Malereien ausgestattet wurden, auf 
Kiel gelegt. Die Belle Époque stand 
in ihrer Blütezeit, Eisenbahnen, 
Bergbahnen, Kurhäuser, Grand Ho-
tels, Casinos und Restaurants mit 
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chen Dienstbeginn in den ersten Be-
triebsjahren des Schiffes, als der 
Heizer rund 5 Stunden vor dem Ab-
legen den Kessel anfeuern musste, 
kommt der Maschinist mit Heizer-
dienst heute rund zwei Stunden vor 
Abfahrt und dreht den Schalter für 
die Brennersteuerung. Das ist die 
ganze Heizerarbeit. Damit hat er 
den Ölbrenner auf Betrieb gestellt 
und heizt den Dampfkessel nun von 
ca. 4 bar wieder auf die benötigten 
10,5 Atmosphären Dampfüber-
druck. Selbstverständlich gilt die 
überlieferte Heizer-Weisheit noch 
immer: «Der erste Blick sei zuge-
wandt, dem Kesseldruck und Was-
serstand». Nur werden sämtliche 
Ventile für Kesselspeisung, Druck- 
und Trinkwasser, WC-Spülung etc. 
geöffnet, allenfalls das Kesselwasser 
wieder ergänzt und diverse Sicher-
heitstests durchgeführt. Auch die 
Gastronomie-Technik wie Kühlanla-
gen müssen gewartet werden.  
Anschliessend werden Seefilter ge-
reinigt und die Seewasser-Enthärter-
Anlage für die Reinigung des  
Trinkwassers und des Dampfkessel-
Speisewassers in Betrieb genom-
men. Ein Dampfschiff ist auch heu-
te noch ein normales Kursschiff 
und muss sämtliche Sicherheits- 
anforderungen nach heutigen  
Vorschriften erfüllen. Auch die 
Gastronomie wird gesetzlich gleich-
behandelt wie ein Restaurant an 
Land. Das Trinkwasser welches von 

würde diese Geschichte wohl anders 
ausgehen! Dieses Ereignis sensibili-
sierte die Bevölkerung jedoch nach-
haltig und Interessengruppen, die 
sich für den Erhalt der alten Damp-
fer einsetzten, fanden sich zusam-
men. Als nächstes stand nämlich die 
«Stadt Rapperswil» auf der Abschuss-
liste. Als schweizweit erster Verein 
zum Erhalt eines Raddampfers wur-
de deshalb am 5. Januar 1970 die Ak-
tion pro Raddampfer in Zürich ge-
gründet. Die Dampferbewegung 
feiert dieses Jahr also ihr 50-jähriges 
Bestehen. Durch engagierte Pressear-
beit gelang es den Verwaltungsrat 
der Zürichsee Schifffahrtsgesell-
schaft umzustimmen, eine Aktien-
kapitalerhöhung für die Renovation 
des Dampfers durchzudrücken und 
die neuen Aktien gleich selber zu 
zeichnen. Damit konnte eine Vertre-
tung im Verwaltungsrat herbeige-
führt werden. Die «Stadt Rappers-
wil» war gerettet und wurde 1972/73 
umfassend saniert anstatt verschrot-
tet. Später wurden am Vierwaldstät-
tersee, Lac Léman und den Berner 
Oberländer Seen ähnliche Vereine 
gegründet und damit die letzten 
Raddampfer in der Schweiz gesichert 
oder sogar bereits ausgemusterte 
Schiffe (Blümlisalp/Thunersee; 
Neuchâtel/Neuenburgersee) wieder 
renoviert und in Betrieb gesetzt. 

$as $ampferherz
Nun wenden wir uns aber dem 

heutigen Tagesgeschäft zu, der Ar-
beit der Crew. Diese beginnt im Ma-
schinenraum. Einer der beiden Ma-
schinisten ist morgens der Erste an 
Bord. Im Gegensatz zum ursprüngli-

$ie $ampferbewegung in der 
Schweiz

Berühmt wurde die «Stadt Rap-
perswil» durch die entstehende 
Dampferbewegung in den 1970er 
Jahren. In den Zwischenkriegsjah-
ren und vor allem nach dem zwei-
ten Weltkrieg begannen die Schiff-
fahrtsgesellschaften in der Schweiz 
ihre Dampfer durch Motorschiffe 
zu ersetzen. Dieser Entwicklung 
vielen zuerst die kleineren Einhei-
ten zum Opfer, später auch die 
grossen Radschiffe. Auf dem Zü-
richsee führte am Wochenende 
vom 4. und 5. Oktober 1958 die ehr-
würdige «Helvetia» ihre letzten 
Fahrten aus. Dieses Ereignis und 
vor allem auch das unrühmliche 
Ende des einst stolzen Schiffes (ab-
gestellt auf dem Obersee bei Nuolen 
wurde es dem Verfall überlassen 
und später versenkt), löste bei der 
Bevölkerung viele Emotionen aus. 
Ein weiteres denkwürdiges Ereignis 
geschah am 24. Mai 1967 auf dem 
Bodensee. In Schaffhausen legte da-
mals der letzte Glattdeckdampfer 
der Schweiz ohne Passagiere zu sei-
ner letzten Fahrt in die Abwrack-
werft bei Hard am österreichischen 
Ufer ab. Als das Schiff in Romans-
horn vorbeifuhr, ertönten die 
Schiffssirenen zum Abschied des 
Dampfers, der wenige Stunden spä-
ter mit noch warmer Maschine und 
gültiger Betriebsbewilligung ausei-
nandergeschnitten wurde. Der da-
malige Direktor der Schifffahrtsge-
sellschaft Untersee & Rhein drohte 
mit Kündigung, falls dieses alter-
tümliche Schiff nicht endlich ver-
schrottet werden sollte. Nun, heute 
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schine, fahrbereit sind. Die Gang-
way wird entfernt. Nun kann es 
losgehen!

Kapitän und Crew� &rauen und 
Männer  

Um es vorweg zu nehmen: Mitt-
lerweile arbeiten sehr viele Damen 
in der Schifffahrtsbranche in ver-
schiedenen Chargen (auch als Kapi-
tän oder Maschinist). Trotzdem re-
den die professionellen Schiffsleute 
immer noch von Mannschaft. Die 
betroffenen Frauen stören sich im 
Übrigen, im Gegensatz zu diversen 
alternden Journalistinnen oder Poli-
tikerinnen, am allerwenigsten dar-
an. Es ist schlicht absolut kein The-
ma! Je jünger die Mitarbeiterinnen, 
desto weniger. Die Damen wollen 
sogar explizit mit der männlichen 
Berufsbezeichnung angesprochen 
werden und finden es schlichtweg 
mühsam, wenn das Thema Emanzi-
pation nur schon aufgegriffen wird! 
Dies resultiert vielleicht auch daher, 
dass beispielsweise Kapitän ur-
sprünglich gar kein Beruf sondern 
ein militärischer Grad war und die 
Berufsbezeichnung sich aus der Ma-

den Niederdruckzylinder selber auf. 
Sobald das Triebwerk der Hauptma-
schine leicht angewärmt ist, wird 
die Maschine mit maximal 10 Um-
drehungen pro Minute in Rück-
wärtsdrehung versetzt. Die 
Schlammventile der Zylinder blei-
ben geöffnet um Wasserschläge in 
den Zylindern durch kondensieren-
den Dampf zu vermeiden. Die Ma-
schine muss nun rund 45 Minuten 
lang so vorgewärmt werden. In die-
ser Zeit trifft auch die restliche 
Schiffsmannschaft ein, macht das 
Schiff betriebsbereit, kontrolliert 
die Toiletten, deckt die Tische im 
Salon, hisst die Flaggen, schleppt 
Getränke und Esswaren heran, 
nimmt die Küche in Betrieb und 
reinigt noch die eine oder andere 
Stelle, die die Putzmannschaft 
übersehen hat. Auch der Kapitän ist 
nun an Bord und kontrolliert die Si-
cherheitsausrüstung, nimmt seine 
nautischen Geräte in Betrieb und 
bereitet sich auf die Fahrt vor. 15 
Minuten vor dem Auslaufen wird 
die Maschine wieder gestoppt, Bug 
und Heckleine gelöst, so dass das 
Schiff lediglich noch an seinen 
mittschiffigen Hauptleinen festge-
macht ist, das Landstromkabel ent-
fernt, Kaffee für die Crew verteilt 
und das Tagesbriefing durchge-
führt. Dabei wird kontrolliert, ob 
die ganze Mannschaft anwesend 
und ausgerüstet ist, die Bordküche 
nichts vergessen hat und alle Statio-
nen, insbesondere natürlich die Ma-

Aussenbords stammt und im Tech-
nikraum auf Trinkwasserqualität 
aufbereitet wird, muss zwingend 
die gleichen Qualitätsanforderun-
gen erfüllen, wie wenn es aus der 
öffentlichen Trinkwasserleitung 
stammen würde. Mittlerweile trifft 
der zweite Maschinist ein. Es wird 
immer noch knapp eine Stunde 
verstreichen bis auch der Kapitän 
und die Deckmannschaft an Bord 
zum Dienst antreten werden. Die 
Maschinisten machen nun die 
Hauptmaschine betriebsbereit. 
Dazu werden sämtliche Schmier-
stellen an Maschine und Schaufel-
räder mit Fett oder Öl ergänzt, so-
wie die unzähligen Tropföler 
gefüllt und der «Kopf aufgestellt», 
also die Düsennadel des Ölers ange-
hoben. Sobald alles bereit ist, der 
Dampfdruck auf Betriebsdruck ge-
stiegen ist, sämtliche Dampfleitun-
gen für Maschine, Turbine, Dampf-
pfeife und Nebenaggregate geöffnet 
sind, kann mit dem Vorwärmen der 
Hauptmaschine begonnen werden. 
Dazu öffnet der Maschinist die 
Schlammventile, die die Zylinder 
entwässern. Nun lässt er vorsichtig 
Dampf in den Hochdruckzylinder 
einströmen, betätigt die Umsteue-
rung auf Voraus und Zurück und 
verteilt damit den Dampf wechsel-
seitig im Zylinder. Der auf rund 300 
Grad Celsius erhitzte Heissdampf 
wärmt so auch den Receiver, also 
den Zwischenraum zwischen Hoch- 
und Niederdruckzylinder, sowie 
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werden vorsichtig ausgeführt. So-
bald der Dampfer seinen Liegeplatz 
verlassen hat und vollständig frei ist 
folgt das Kommando «zurück». Das 
Schiff beschleunigt nun und gleitet 
rückwärts in den morgendlichen 
See hinaus, immer noch fauchend 
und zischend. Bald kann die Fahrt 
voraus aufgenommen werden. Am 
Bürkliplatz warten die Fahrgäste be-
reits auf ihren Dampfer. «Langsam»; 
«Stopp»; «Vorwärts», die nächsten 
Maschinenkommandos folgen. Das 
Schiff nimmt nun Fahrt voraus auf. 
Jetzt darf auch der Maschinist sei-
nen Posten verlassen. Vorher 
schliesst er die Schlammventile, die 
Maschine erreicht nun langsam Be-
triebstemperatur, das Zischen und 
Fauchen hört auf, der Dampfer ist 
nun in reduzierter Fahrt (ca. 35 Um-
drehungen/min.) unterwegs zur 
Einsteigestation.

$as Anlegemanyver
Rund 500 Meter vor dem Schiffs-

steg betätigt der Schiffsführer die 
Dampfpfeife und kündigt mit die-
sem Schallsignal die bevorstehende 
Schiffsankunft an. Kurz darauf for-
dert er mittels Klingelzeichen die 
Manöverbereitschaft des Maschi-
nenraumes. Diese wird vom Maschi-
nisten durch Quittieren mit der 
Klingel bestätigt. Die Matrosen neh-
men ihre jeweilige Station ein und 
legen ihre Festmacheleinen zurecht. 
Der Kapitän konzentriert sich auf 
den Steg und peilt die weiss ge- 

Schiffes und betätigt dort die Klin-
gel zum Steuerhaus als Zeichen sei-
ner Bereitschaft. Gleichzeitig bestä-
tigt er mit dem Handfunkgerät der 
Schiffsführung: «Heck ist frei, ach-
teraus freie Fahrt». Auf der Brücke 
folgt nun das Kommando zum Vor-
schiff: «Leinen Los!» Der Deckchef 
und gleichzeitig Bootsmann bestä-
tigt mittels Handzeichen, dass die 
Leinen gelöst sind. Es folgt das Ma-
schinenkommando: «Langsam zu-
rück!» und wird von unten quittiert. 
Der Maschinist öffnet nun vorsich-
tig die Dampfzufuhr zum Hoch-
druckzylinder, die Umsteuerung der 
Maschine steht auf zurück, die 
Schlammventile sind nach wie vor 
geöffnet und mit einem Zischen und 
Fauchen, einem Drachen gleich, 
setzt sich das Dampfschiff langsam 
rückwärts in Bewegung. Ein erhabe-
ner Moment, jeder in der Crew hat 
ein Strahlen im Gesicht und ist stolz 
als Schiffsmannschaft Teil dieser 
kleinen, sich bewegenden Dampf-
schiffwelt zu sein! Die Maschine ist 
noch immer nicht auf Betriebstem-
peratur. Deshalb sind die Schlamm-
ventile geöffnet und die Manöver 

rine heraus entwickelte. Die offizi-
elle amtliche Berufsbezeichnung in 
der internationalen Handelsschiff-
fahrt ist übrigens «Schiffsführer» 
bzw. «Nautiker Seeverkehr» oder 
«Wirtschaftsingenieur Seeverkehr». 
Als Master oder Kapitän wird der 
verantwortliche Schiffsführer auf 
Seeschiffen bezeichnet. Nun geht es 
gedanklich aber wieder zurück an 
Bord unseres auslaufbereiten Bin-
nensee-Raddampfers:

,einen ,os�
Es ist nämlich Abfahrtszeit. 

Pünktlich auf die Sekunde ist aller-
spätestens jeder auf seinem Posten! 
Der Kapitän betätigt die Klingel 
zum Maschinenraum. Im «Keller» 
steht der erste Maschinist am Ma-
schinensteuerstand und betätigt sei-
nerseits die Klingel als Quittierung. 
«Maschine Bereit?» fragt nun der  
Kapitän durch das Sprachrohr.  
«Bereit», ertönt es zurück. Von der 
Brückennock ertönt nun das Kom-
mando für den Matrosen auf dem 
Achterschiff: «Leine Los, Heckwar-
schau auf Station»! Der Matrose löst 
die Leine, begibt sich zum Heck des 
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strichenen Landepfähle genau an. 
Mit dem Kommando «Langsam» 
nimmt der Maschinist nun die 
Dampfzufuhr weg und reduziert die 
Füllung mit dem Umsteuerrad, die 
Maschine läuft aus. Mittlerweile ist 
das Schiff eine gute Schiffslänge 
vom Steg entfernt. Der Kapitän ruft 
das nächste Kommando in den Ma-
schinenraum: «Stopp!». «Stopp», 
hallt es von unten durch das 
Sprachrohr zurück. Jeder Fahrbe-
fehl wird quittiert. Der Maschinist 
steuert die Maschine jetzt um, in-
dem er die Kulissensteuerung der 
Dampfmaschine auf Rückwärts 
stellt. Er legt also sozusagen den 
Rückwärtsgang ein. Nun öffnet er 
das Fahrventil so weit, bis die Ma-
schine stillsteht. Die Dampfkraft im 
Hochdruckzylinder der Maschine ist 
nun gleich stark wie der Wasser-
fluss, der aussenbords durch die 
Fahrt des Schiffes von vorne auf die 
Schaufelräder drückt. Der Maschi-
nist achtet gewissenhaft darauf, 
dass die Kurbel des Hochdruckzylin-
ders nicht im Totpunkt stehen-
bleibt. Er hält die Kurbelwelle mit 
dem Dampfdruck im Gleichgewicht 
zum Wasserdruck, genau im richti-
gen Winkel, genau so, dass der Kol-
ben seine grösste Kraft entfalten 
kann. Die folgenden zwei Komman-
dos muss der Maschinist nämlich 
besonders schnell und präzis aus-
führen, damit der Steg genau passt. 
An Deck machen die Matrosen der-
weil ihre Seile zum Werfen bereit. 
Gespannt warten alle auf den 
nächsten Maschinenbefehl. Der Ka-
pitän muss zwingend Geschwindig-
keit, Distanz und sogar den Mann 
an der Maschine richtig einschätzen 
können; ein Dampfschiff kann 
nicht ein bisschen stärker bremsen 
oder ein bisschen weniger stark. Das 
Bremsmanöver muss sitzen, der Be-
fehl muss genau im richtigen Mo-
ment kommen. «Zurück!» Aus dem 
Maschinenraum ertönt das Echo des 
Maschinisten: «Zurück!» Gleichzei-
tig mit dem Quittieren öffnet der 
Maschinist das Fahrventil für die 
Dampfzufuhr des Hochdruckzylin-
ders, sowie die Wasserzufuhr der 
Kondensationspumpe für das Vaku-
um des Niederdruckzylinders. Die 
Maschine läuft nun rückwärts, das 
Wasser vor den Rädern wird zu 
Schaum geschlagen, die Matrosen 
werfen die Leinen über die Pfähle, 
das Schiff bremst ab. Sobald der $ie SchiffsGlOcKe sTAMMT nOch VOM ersTen $AMPfer MiT DieseM .AMen
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eine Frage die vom nautisch interes-
sierten Publikum immer wieder ge-
stellt wird. Dafür wären zwei Ma-
schinensätze notwendig, für jedes 
Rad eine. Eine Dampferfahrt ist in 
unserem hektischen Alltag aber ein 
äusserst entspannendes Erlebnis. 
Unsere Schweizer Raddampfer sind 
absolute Sympathieträger und aus 
dem Tourismus nicht mehr wegzu-
denken. Noch immer kommen viele 
Schiffsinteressierte extra wegen un-
seren alten Dampfschiffen aus dem 
Ausland angereist. Zum Glück sind 
noch einige wenige Exemplare er-
halten geblieben. Die ehrwürdige 
«Stadt Rapperswil» hat vor 50 Jah-
ren viel zum Erhalt dieser Schiffe 
beigetragen. Hoffen wir, dass unser 
nautisches Erbe auf den zahlrei-
chen Gewässern in unserem Land 
auch in Zukunft in Fahrt bleibt und 
noch manchem technisch interes-
sierten Menschen ein Lächeln ins 
Gesicht zu zaubern vermag. 

rieren. Sobald das Schiff im Hafen 
oder am Steg anders gestellt werden 
muss, wird es zeitintensiv und eine 
spezialisierte Seemannschaft ist 
unerlässlich. Mit den entsprechen-
den Leinen und einer eingespielten 
Mannschaft gelingen die Manöver 
aber recht gut, da das Schiff Vorn 
und Achtern dank der beiden Rad-
kästen stark zusammenläuft. Unse-
re Schweizer Binnensee-Raddamp-
fer sind in der Regel durch die 
hohen Aufbauten in Kombination 
mit dem geringen Tiefgang sehr 
windanfällig. Durch den flachbodi-
gen Rumpf und dem hohen Dreh-
moment der Dampfmaschine kann 
dem Schiffskörper dafür auch ein 
gewisser seitlicher Schwung impli-
ziert werden. Dies ist aber bereits 
die höhere Schule des Raddampfer-
fahrens. Beim vorsichtigen Schiffs-
führer reicht der Schwung viel-
leicht nicht aus, beim routinierten 
ist es schnell zu viel Schwung, 
beim unerfahrenen verbleibt viel-
leicht noch leichte Fahrt im Schiff, 
dann ist die Sicherheit wieder be-
einträchtigt. Unsere Schweizer Bin-
nensee-Raddampfer können übri-
gens die Schaufelräder nicht 
einzeln in Bewegung versetzen, 

Dampfer steht, gibt der Kapitän 
zum zweiten Mal das Kommando 
«Stopp!» in den Maschinenraum hi-
nunter. Der Maschinist schliesst 
nun Fahrventil und Wasserzufuhr, 
die Maschine steht still. Nun wird 
eventuell nochmals das schwappen-
de Kesselwasser, immerhin 12 Ton-
nen, einen ganz kleinen «Schubser» 
Fahrt in das Schiff bringen. Diese 
Restfahrt werden die Matrosen aber 
mit den Leinen auffangen können 
und dafür sorgen, dass zum Passa-
gierumschlag Relingstüre und Steg 
genau aufeinanderpassen. Mit der 
Mitteilung «Fertig!» entlässt nun der 
Kapitän den Maschinisten aus sei-
ner Pflicht. Die «Stadt Rapperswil» 
hat am Steg angelegt. 

Eigenheiten des 2adschifffahrens
Im Vergleich zu einem Schrau-

bengetriebenen Motorschiff ist ein 
Raddampfer komplett anders zu 
fahren. Durch den seitlich ange-
brachten Schiffsantrieb wirkt das 
Ruder lediglich als passiv ange-
strömtes Steuerungssystem. Ein 
Raddampfer kann also nicht aus 
dem Stand herausdrehen. Folglich 
ist es auch nicht möglich, ohne Lei-
nen das Schiff am Steg zu manöv- Stefano Butti
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In der Sommerausgabe 2020 habe 
ich die Wassermacher-Geschichte 
vom enttäuschten Goffredo gelesen. 
Ich finde es sehr gut, dass auch kri-
tische Berichte geschrieben werden 
und von erfolglosen Abenteuern zu 

lesen ist. Leider ist ein nachträgli-
cher Einbau von technischen Gerä-
ten nicht einfach und wenn beim 
Verkäufer die Rendite im Vorder-
grund steht, wird es nicht einfa-
cher. Daher verstehe ich den Frust 
des Eigners vollkommen.

Trotzdem sollten Interessierte 
den Mut zum Wassermacher nicht 
verlieren. Wenn er funktioniert 
und das macht, was versprochen 
ist, gehören die kompakten Klein-
geräte mit Energierückgewinnungs-
systemen zu den besten Geräten im 
Wassersport.

Seit 2012 besitzen wir ein Segel-
schiff. Dieses kauften wir gut aus-
gerüstet für das Meer und so  
konnten wir über einige Jahre un-
beschwerte Ferien darauf verbrin-
gen. Wer so ein Schiff hat, träumt 
dann aber früher oder später auch 
von einer Langfahrt kombiniert mit 
einer Auszeit. 

Als unsere diesbezüglichen Plä-
ne konkret wurden, recherchierten 
wir gründlich, wie die Yacht für 
eine Atlantiküberquerung zusätz-

lich ausgerüstet werden musste. An 
der Messe in Düsseldorf haben wir 
nach den folgenden Überlegungen 
eingekauft:

Ausfall Autopilot
Eine Yacht über mehrere Tage 

(und Nächte) von Hand zu steuern 
ist fast nicht möglich, also musste 
zur Absicherung eine Windfahnen-
steuerung eingebaut werden. Diese 
braucht keinen Strom. 

4rinkwasservorrat
Wir haben inzwischen gelernt, 

dass Trinkwasser nicht überall ge-
nügend und in guter Qualität er-
hältlich ist. Auf dem Atlantik gibt 
es keine Trinkwasserversorgung. 
Ein Wassermacher sollte dieses Pro-
blem lösen.

Strom
Wir haben keinen Generator an 

Bord, brauchen nun aber mit einem 
Wassermacher wesentlich mehr 
Strom, das sollte ein Wassergenera-
tor kompensieren. Dieser ist ein 

Leben mit dem Wassermacher
/BWOhl Wir �nOch	 SeGler sinD VerfOlGen Wir Die "innenschifffAhrT SZene �Auch MiT eTWAs 
%rfAhrunG	 unD lesen DAruM Gerne Den Schleusenschiffer MiT Dessen VielseiTiGen 'eschichTen� 
4eXt und Bilder Robert Isler

$er 7AsserMAcher Ohne 0uMPeneinheiT� KOMPAKT unD GuT ZuGinGlich iM 6Orschiff MOnTierT

$ie 0uMPeneinheiT isT iM "AD unTerGe-
BrAchT� DA W~rDe DAs �SAlZ-	7Asser Auch 
nichT Viel SchADen AnrichTen� Wenn sie  
lecKen W~rDe�
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Propeller, der am Heck montiert 
wird, mitläuft und einen Dynamo 
antreibt, ähnlich wie bei Velos. 
Dazu kommen einige Solarpanele.

Dies waren die wichtigsten An-
schaffungen und bereits hier das 
Fazit: Es waren auch die richtigen 
Entscheidungen. 

Aber bleiben wir beim Trinkwas-
ser: Unsere Yacht hat zwei Edel-
stahltanks mit je 285 Litern. Die 
570 Liter reichen bei uns bei einer 
Belegung mit vier Personen für 4-5 
Tage, natürlich ohne Schiffswä-
sche. Waschmaschine und Tumb-
ler haben wir nicht, geduscht wird 
mit einer Sparbrause in Verwirbe-
lungstechnik. Da Trinkwasser ei-
nen hohen Stellenwert hat, gehen 
wir entsprechend sparsam damit 
um. Nie würden wir unser Trink-
wasser vergeuden oder verschwen-
den. Der Respekt, den wir dem 
«Wunder» Wassermacher entge-
genbringen, ist entsprechend 
hoch. 
An der Messe lernten wir einen 
Ausrüster kennen, der selbst lang-
jähriger Segler ist und entspre-
chend viel Erfahrung hat. Bei ihm 
kauften wir die oben erwähnten 
Teile. Beim Wassermacher entschie-
den wir uns für einen Typ der nur 
30 Liter pro Stunde produziert, da-
für aber auch weniger Strom benö-
tigt, ein sehr kompaktes Gerät des 
italienischen Herstellers Schenker 
– wir haben erheblich weniger 
Platz als die Motoryacht von Goffre-
do bietet.

Die Dimensionen unseres Gerä-
tes sind: 68 cm lang, 24 cm breit 
und ebenso hoch. Das Gewicht be-
trägt 18 kg. Dazu kommt die Pum-
pengruppe mit 34 x 19 x 35 cm. 

Den Wassermacher habe ich 
selbst eingebaut. Ein Einbau durch 
Aussenstehende kam für mich 
nicht in Frage. Wenn hinterher et-
was nicht funktioniert oder wie in 
unserem Fall ein Leck auftritt, 
weiss ich sofort wer der Verantwort-
liche ist. 

Den Wassermacher konnten wir 
erst testen, als das Schiff wieder im 
Salzwasser schwamm. Gespannt 
probierten wir das Gerät aus. Am 
Probehahn prüften wir das erste 
selbst erzeugte Wasser mit der Zun-
ge, bevor wir es in die Tanks fliessen 
liessen. Seit diesem Tag haben wir 

nie wieder an Land Wasser gebun-
kert. Das Gerät ist sehr zuverlässig 
und hat genau das gebracht was ver-
sprochen wurde. Natürlich gab es 
auch ein paar Einschränkungen:
•	 Das	Wasser	wird	mittschiffs	etwa	

drei Meter hinter dem Bug ange-
saugt. Bis zu einer Geschwindig-
keit von etwa fünf Knoten oder 
neun Stundenkilometern geht das 
gut, darüber wird zu viel Luft an-
gesaugt und die Pumpe muss im-
mer wieder entlüftet werden. Am 
besten geht das Wassermachen 
bei einem gemütlichen Ausflug, 
weil dabei mit dem Hydrogenera-
tor der benötigte Strom auch 
gleich produziert wird. Gut geht 
es aber auch in einer Bucht vor 
Anker, dann allerdings auf Kosten 
der Batterien.

•	 Die	Produktion	mit	30	Litern	pro	
Stunde ist sehr bescheiden. Um 
die leeren Tanks zu füllen, benöti-
gen wir einen ganzen Tag.

•	 Konsequenterweise	soll	Wasser	
nur ausserhalb von Städten und 
Häfen gemacht werden. Das Meer-
wasser muss dazu wirklich sauber 
sein. Das Ansaugventil befindet 
sich etwa einen halben Meter un-
ter der Wasseroberfläche.

Wie Goffredo geschrieben hat, muss 
die Anlage nach jeder Produktion 
gespült werden, bei uns mit 10-15 
Litern. 

Wir haben auf unserer Reise alle 
vier bis sechs Tage Wasser gemacht. 
Eine Abschaltprozedur der Anlage 
ist nur nötig, wenn ein Stillstand 
von mehr als 3 Monaten erfolgen 
wird. Das Verfahren ist aufwändig 
und benötigt Chemie, ist aber in ei-

ner halben Stunde erledigt. Das ha-
ben wir nach Abschluss unserer Rei-
se zum ersten Mal machen müssen.

Das Schiff wurde für 14 Monate 
unser Heim. Wir sind in Griechen-
land gestartet, haben das Mittel-
meer durchquert, Madeira und die 
Kanaren besucht. Wegen Segelprob-
lemen unterbrachen wir die Weiter-
reise auf den Kap Verden, dann er-
folgte die Atlantiküberquerung. 

In der von Seglern überfüllten 
Inselwelt der Karibik haben wir ei-
nige Segler kennengelernt, die uns 
um unseren Wassermacher beneide-
ten. Sie schleppten das Wasser in 
Kanistern zum Dinghi und dann 
zum Schiff…

Bevor die Hurrikan-Zeit anbrach, 
die unseren Versicherungsschutz 
annulliert hätte, sind wir über die 
Azoren zurück nach Griechenland 
gesegelt – immer mit genügend 
Frischwasser an Bord. Allerdings 
würden wir heute die grössere Anla-
ge wählen, die 60 Liter pro Stunde 
produziert. Die Pumpe würde damit 
für eine Tankfüllung nur die halbe 
Zeit benötigen.

Zu guter Letzt sei noch erwähnt, 
dass die Anschaffung der Kompo-
nenten rund 5000 Euro gekostet 
hat. Für den Einbau entstanden in 
unserem Fall keine Kosten. Produ-
ziert haben wir während 14 Mona-
ten viele tausend Liter bestes Trink-
wasser und die Anlage sieht noch 
aus wie im Neuzustand. 

Einige Teile der Zusatzausrüs-
tung für die Atlantiküberquerung 
haben wir nach der Rückkehr wie-
der zurückgebaut, aber auf den 
Wassermacher würden wir nie 
mehr verzichten. 

5nsere 9AchT in Der +AriBiK
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Elsbeth hatte bei der Absage des 
Treffens mitgeteilt, dass sie und ihr 
Mann in der Gegend seien und am 
10. September im Schots Restaurant 
& Whiskybar Stadtboerderij De 
Koebrug zu Abend essen würden. 
Falls noch jemand in Stavoren sei, 
wäre es schön sie zu treffen.

Im Laufe des Donnerstagnach-
mittags trafen die Klubmitglieder 
mit ihren Schiffen ein. Schliesslich 
waren es immerhin 15 Personen, 
die sich am frühen Abend zu einem 
Apéro trafen. Zum anschliessenden 
Nachtessen wurden wir in einen, 

für uns allein reservierten, Raum 
geführt. Der Inhaber des Lokals 
trug im traditionell schottischen 
Outfit die Menus vor und nahm un-
sere Bestellungen entgegen. Das Es-
sen war reichlich, vielseitig und 
sehr gut. Am späteren Abend wa-
ren noch einige zu einem 
Abendspaziergang unterwegs. 

Am nächsten Morgen trennten 
sich unsere Wege wieder. Wir ha-
ben die restlichen Ferien in Fries-
land genossen.

Besten Dank für die Organisa-
tion.

Frieslandtreffen  
im kleinen Rahmen
$As SS+ &rieslAnDTreffen 2020 WurDe WeGen #OViD-�� ABGe-
sAGT� $ennOch TrAfen sich in STAVOren einiGe MuTiGe Schleu-
senschifferinnen unD Schleusenschiffer�
4eXt und Bilder Markus Kloter
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Zehn kleine Schifferlein 
am Essen sich erfreu’n, 
einem brach das Stuhlbein weg, 
da waren’s nur noch neun.

Neun kleine Schifferlein, 
die zechten durch die Nacht, 
eines fand sein Schiff nicht mehr, 
da waren’s nur noch acht. 

Acht kleine Schifferlein, 
die haben’s bunt getrieben,
beim nächsten brach am Stuhl ein

Bein, 
da waren’s nur noch sieben.

Sieben kleine Schifferlein, 
die trafen eine Hex,
einen nahm sie sich zum Mann, 
da waren’s nur noch sechs.

Sechs kleine Schifferlein, 
die machten ein Gesäuf,
eins verschluckte sich dabei, 
da waren’s nur noch föif.

Fünf kleine Schifferlein, 
die gingen zum Barbier,
einem schnitt er in den Hals, 
da waren’s nur noch vier.

Vier kleine Schifferlein, 
die tranken allerlei,
eins ertrug den Rhum nicht mehr, 
da waren’s nur noch drei.

Drei kleine Schifferlein, 
die fischten einen Hai,
eins nahm ihn vom Haken 

weg, 
da waren’s nur noch zwei.

Zwei kleine Schifferlein 
des Schleusenschiffvereins
schubsten sich im Rausch von Bord,
da gab es nur noch eins.

Ein kleines Schifferlein
das grämte sich so sehr, 
Corona raffte es dahin, 
jetzt gibt es keines mehr.

Burgundertreffen  
zu Corona-Zeiten
:ehn ,euTe TOlerierTen Die &rAnZOsen Auf eineM (Aufen� AchT 
WAGhAlsiGe Schiffer MelDeTen sich BeiM 'AsTGeBerPAAr 
7illie unD &reDY An� $ie Zehn Kleinen Schifferlein WAren 
DAMiT KOMPleTT unD erleBTen DOch sO MAnches�
4eXt und Bilder Res Diem
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*eDer "yyTler Weiss �eiGenT-
lich	� WAs DAMiT GeMeinT isT�
%s GiBe DA Viele 0unKTe 
AufZuZihlen� Wie ZuM 
"eisPiel� nichT in Die -iTTe 
eines leeren 1uAis lieGen� 
nichT Zu schnell An fesTlie-
GenDen Schiffen VOrBei-
fAhren� Keinen unnyTiGen 
7ellenschlAG VerursAchen 
unD� nichT ZuleTZT� eineM 
AnDeren Schiff erlAuBen� 
linGsseiTs Zu Gehen� uM DOrT 
eine .AchT Zu VerBrinGen�
4eXt und Bild Matz Egli Sutter

Klar gibt es auch in dieser letzt-
genannten Situation einschränken-
de Faktoren, bei denen man ein 
zweites Schiff aussen nicht gerne 
akzeptiert: man ist selbst nur 
knapp belegt und das zusätzliche 
Gewicht ist zu gross, es gibt Fenster 
im Rumpf, die beschädigt werden 
könnten, der Liegeplatz ist grund-
sätzlich schwierig (Schrägquai oder 
ähnliches) usw.

Aber auch als «Suchende» sollte 
man vor dem Längsgehen ein paar 
Punkte beachten: all die vorher ge-
nannten, kein kleineres oder 
schwächeres Schiff auswählen, 
wenn möglich ein unbewohntes an-

visieren (ansonsten fragen, ob man 
anlegen darf) usw. Leider ist der 
Schiffs-Knigge aber sogar bei lang-
jährigen Schiffern offensichtlich 
abhandengekommen!

Schauplatz: ein ehemaliger «Ha-
fen», ein paar Kilometer von Saint-
Jean-de-Losne entfernt. Wunder-
schön im Grünen gelegen. Heute 
liegt da eine Handvoll Schiffe mit 
Jahresliegeplätzen, direkt von der 
VNF vergeben. Gleich an der 
Schleuse wohnen gute Freunde von 
uns, von denen wir uns vor unserer 
Abfahrt Richtung Norden noch ver-
abschieden wollen. Eine Übernach-
tung in diesem Bief ist also geplant. 
Beim Ausfahren aus der Schleuse, 
kurz vor Mittag, entscheiden wir 
uns, an einem etwa gleich grossen, 
alten holländischen Schiff, auf dem 
offensichtlich seit Monaten nie-
mand mehr gewesen war, anzule-
gen. Gedacht, getan, alles tipptopp.

Nach kurzer Zeit erscheint je-
doch auf der daneben verlaufenden 
Strasse ein aufgebrachter Herr und 
verkündet äusserst aggressiv, dass 
das hier «privat» sei, wir hier nicht 
liegen dürfen und sofort zu ver-
schwinden hätten. Die folgende 
längere Diskussion ersparen wir 
dem geneigten Leser …

Das Ganze wird absolut absurd, 
als ebendieser Herr nochmals er-
scheint und erklärt, er habe den Be-
sitzer des alten Schiffes in Kanada (!) 

angerufen und dieser meinte auch, 
wir dürften hier nicht liegen. In der 
Zwischenzeit scharten sich die Be-
sitzer zweier weiterer Schiffe in ei-
niger Entfernung zusammen und 
es ist ersichtlich, dass auch sie der 
gleichen Meinung sind. Allerdings 
halten sie sich diskret zurück, als 
der hoffnungslos wütende «Ord-
nungswächter dieser Gemein-
schaft» erneut auftaucht und uns 
(man höre und staune) befiehlt, auf 
die andere Seite an den dortigen 
Ponton zu wechseln. Dass das der 
Warteponton der nahen Schleuse 
ist und darauf gross und rot ein 
Schild «Anlegen verboten – ausser 
Warten zur Schleusung» prangt, ist 
ihm wohl in seinem Zorn völlig 
entgangen. Wir staunten nur 
noch!!!

Um es kurz zu machen: wir blie-
ben für diese eine Nacht ebenda lie-
gen, machten am nächsten Vormit-
tag unseren Abschiedsbesuch, 
fuhren dann weiter und warten bis 
heute auf die angekündigte Polizei-
patrouille, die der wütende Herr ge-
rufen haben wollte.

Eben: Schiffs-Knigge ist offen-
sichtlich einigen Kanalschiffern ein 
Fremdwort geworden …

Ach und noch etwas: An die drei 
beteiligten Schiffscrews – falls ihr 
irgendwann einen Liegeplatz für 
die Nacht sucht, kommt nicht zu 
uns! Das ist privat!

Schiffs-Knigge
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Gasser Michael 40�� "Asel 
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Gleich buchen: kuhnle-tours.de ✆ 00 49 (0)3 98 23 26 60 auch per WhatsApp mit dieser Nr.

Bootsverkauf online auf mein-boot.eu

Neu:
Sauna-Hausboot 

e Hei

MÜRITZ MIT PUDELMÜTZE
Boote mit leistungsstarken Warmwasser-, Fussboden- oder Warmluft-
heizungen, Isolierverglasung und Wärmedämmung der Aussenhaut

KATALOGBESTELLEN:kuhnle-tours.de/kataloge

BOOTS-VERKAUF online aufmein-boot.eu

AZ-SSK 182x85-1020.indd   1 23.10.20   17:29

Kanalschiff Holland Stahlbau Jahrgang 1938
Länge 13.00m, Breite 3.00m, Tiefgang 1.10m; 
DAF-Diesel 105PS; Aussen- und Innensteuer, 
500 Liter Dieseltank, 500 Liter Wassertank
Bugpropellor, Bug- und Heckanker, Abwasser-
tank, Dinghikran; Echolot, Alusteg
4 Batterien 12/24V, Generator, Ladegeräte, 
Landanschluss 220V
4 (+1) Schlafplätze, WC und Dusche, Küche 
Gas und elektrisch, Gasalarm
Liegeplatz Canal du Midi 
altershalber zu verkaufen - 49‘000 CHF
Hans Walther
Pfirsichweg 16
8404 Winterthur
Telefon 052 243 14 03, Mobil 078 624 78 45
wenn keine Antwort bitte sms für Rückruf

0eTer 7iTTich ¯ !uf -AGellAns SPuren

Programmhinweise
Aufgrund der ungewissen Entwicklung des Corona-Virus verzichten wir auf die Ausschreibung der 
Anlässe in diesem Heft. Bitte informiert Euch auf www.ssk-cse.ch.
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Zu verkaufen Rarität Gibson 47' Motorjacht von Privat

Das perfekte Reiseboot mit allem Komfort. Baujahr 1992, in sehr gepflegtem Zustand. Diese Motorjacht hat einen grossen Wohnbe-
reich sowie 4 – 6 Schlafmöglichkeiten, grosszügige Flybridge und Front -/ Heck-Freiraum. Sichere Handhabung in den Schleusen mit 
Rundum-Reling. Das Boot ist in der Schweiz und EU versteuert.

Technische Daten: Länge / Breite / Tiefgang / Höhe über Wasser 14,3 m / 4,3 m / 0,8 m / 3,0 m; Gewicht 10 t, Material GFK, Motor GM Die-
sel 5 l 250 PS; Generator: Westerbake 5 kW

Schöner Bootsplatz – wenn gewünscht im Elsass (10 Minuten von Basel entfernt)

Verkaufspreis: CHF 85 000.– Kontakt unter Telefon +41 (0)44 734 05 12 E-Mail martkur@outlook.com

FONDUE-STUBE ROMANSHORN

&KlV-)RQGXH j GLVFUHWLRQ     )U� ���± 
�EHU �� 6RUWHQ      
)RQGXH &KLQRLVH  j GLVFUHWLRQ    )U� ���± 
5 Sorten Fleisch und grosses Beilagenbuffet 
*ULOO-5DFOHWWH j GLVFUHWLRQ     )U� ���± 
7 Sorten Fleisch, 4–5 Sorten Käse und grosses Beilagenbuffet 
*UXSSHQ DE �� 3HUVRQHQ WlJOLFK DXFK PLWWDJV 

5HVHUYDWLRQHQ XQWHU ��� ��� �� �� 
:LU VLQG NLQGHUIUHXQGOLFK 

]XP DOWH )DEULNOL   1HXKRIVWUDVVH ��D 
MHW]W ZLHGHU MHGHQ 'RQQHUVWDJ XQG )UHLWDJ  DE ���3� 8KU JH|IIQHW 
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SSK-CSE Kursangebote
Grundsätzlich zu allen Kursen� $er :uschlag f~r Nichtmitglieder wird zur~ckerstattet� wenn innerhalb eines Monats 
nach dem Kurs der Klubbeitritt erfolgt. Aktuelle $aten� Kosten und $etails Jeweils unter� www.ssk-cse.ch

$ieselmotorenkurs �
Beschreibung
$ie fOlGenDen 4heMen WerDen Be-
hAnDelT�
¯  !ufBAu unD &unKTiOn Des -OTOrs
¯  +~hlsYsTeMe� %inKreis-� :WeiKreis- 

unD +ielK~hlunG� )MPellerWechsel� 
4eMPerATur~BerWAchunG

¯  dlKreislAuf� dl- unD dlfilTerWechsel� 
dlQuAliTiTen� dlDrucK~BerWAchunG

¯  "rennsTOffsYsTeM� .ieDer- unD 
(OchDrucKsYsTeM� %nTl~fTen

¯  !llGeMein� 6erschleiss- unD +OrrOsi-
OnsschuTZ� .euheiTen� ,iTerATur

Vorkenntnisse
+eine

$auer
� 4AG ����� ̄  �2��0� �4�00 ̄  ����0	

4reffpunkt
!B ��4� 5hr� -4 -Arine 4echniK !'� 
"ichAusTrAsse ��� ��0� "ich� 
+ursBeGinn ���� 5hr 
WWW�BOOTsMOTOren�ch

,eitung
(einZ $irnBerGer� -4 -Arine  
4echniK !'� 044 ��4 �� 42�  
infO BOOTsMOTOren�ch

$ieselmotorenkurs �
Beschreibung
4heMen
¯  "essere %nerGieAusnuTZunG� richTi-

Ge -OTOrisierunG unD -ArschfAhrT
¯  %infl~sse Auf Die -OTOrleBensDAuer 

unD /PTiMierunG
¯  4herMOsTATe� "Oiler� (eiZunGen� :u-

sATZPuMPen
¯  $ieselfilTer� "rennsTOff� "rennsTOff-

ZusiTZe
¯  -OTOr-STyrunGssuche MiT STyrunGs-

TABellen
¯  "ATTerieTYPen� "ATTerielADunG AB 

,AnDsTrOM ODer AB !lTernATOr
¯  4rennDiODen� ,ADerelAis u� -VerTeiler
¯  %leKTriKscheMA Des -OTOrs� 7Asser- 

unD dlAlArM

Vorkenntnisse
"esuchTer $ieselMOTOrenKurs �

$auer
� 4AG ����� ̄  �2��0� �4�00 ̄  ����0	

Kursinhalt Praxis (ca. 2½ Tage) 
Fahren mit Radar auf dem Feuerlöschboot 
und unter erschwerten Bedingungen.

$aten und Kosten
GeMiss AKTueller !nGABe Der "erufs-
feuerWehr "Asel unTer  
WWW�reTTunG Bs�ch

$iesen Kurs bitte direkt buchen ~ber
SeKreTAriAT $iensTleisTunGen�&euer-
lyschBOOT� &rAu SAnDrA "AuMGArTner-
'ruBer� +OrnhAusGAsse ��� 0OsTfAch� 
#(-400� "Asel�  
sAnDrA�BAuMGArTner JsD�Bs�ch� 
WWW�reTTunG�Bs�ch�

5K7-2heinfunkerkurs 
in Basel-Birsfelden
Kurs zur Erlangung des UKW-Binnen-
funkerausweises, Prüfung vor Ort durch 
das BAKOM.
$As 5+7-SPrechfunKZeuGnis f~r Den 
"innenschifffAhrTsfunK �5")	 isT inTer-
nATiOnAl G~lTiG unD isT Die unABDinG-
BAre 6OrAusseTZunG f~r Die .uTZunG 
VOn SchiffsfunKAnlAGen Auf DeM 2hein 
unD Den "innenWAssersTrAssen in %u-
rOPA ¯ sOWOhl f~r Die "erufs- Als Auch 
f~r Die SPOrTschifffAhrT�
4heMen� 'runDKennTnisse unD We-
senTliche -erKMAle Des "innenschiff-
fAhrTsfunKs Wie 6erKehrsKreise� 6er-
BinDunGsArTen� !rTen VOn &unKsTellen� 
ZuGeTeilTe +Anile unD 'runDKennTnis-
se Der &reQuenZen unD &reQuenZBin-
Dern� "eTrieBsVerfAhren iM SPrechfunK 
Wie .OT� $rinGlichKeiT� SicherheiT� 2Ou-
Tine� !nrufVerfAhren� "esTiTiGunG 
BeiM %MPfAnG einer -elDunG unD "e-
sOnDerheiTen BeiM !nruf� !nWenDunG 
Der STAnDArDPhrAseOlOGie unD Der in-
TernATiOnAlen "uchsTABierTABelle� .OT-
WenDiGe $OKuMenTe unD 0uBliKATiO-
nen�
$eTAils Auf WWW�ssK-cse�ch

PC-Navigo Kurs 
An einem eintägigen Kurs lernst Du das 
Planen von Reisen und das Fahren mit 
der GPS-gesteuerten Software PC-Navigo. 
$ie Vielen 4iPPs unD 4ricKs in Der 
(AnDhABunG Wie Auch DAs :usATZ-
MATeriAl� DAs AM +urs ABGeGeBen 

4reffpunkt
!B ��4� 5hr� -4 -Arine 4echniK !'� 
"ichAusTrAsse ��� ��0� "ich� 
+ursBeGinn ���� 5hr  
WWW�BOOTsMOTOren�ch

,eitung
(einZ $irnBerGer� -4 -Arine  
4echniK !'� 044 ��4 �� 42�  
infO BOOTsMOTOren�ch

$ieselmotorenkurs � 
�PraXiskurs	
Beschreibung
(euTe ArBeiTen Wir� )n Der 0rAXis WirD 
An Drei -OTOren unD AM %leKTriK-4isch 
GeschrAuBT unD GeMessen� selBsTVer-
sTinDlich unTer !nleiTunG unD WO 
nOTWenDiG MiT 5nTersT~TZunG� 
$ie 4heMen sinD�
¯  7ArTunG� SerVice� Kleine 2ePArA- 

Turen� 6enTile einsTellen usW�
¯  -essunGen unD +OnTrOllen iM  

%leKTriKsYsTeM
¯  ./4-STArT� -,Auf� -STOP
¯  -OTOr~BerWAchunG TrOTZ %leKTriK-

AusfAll

Vorkenntnisse
"esuchTe $ieselMOTOrenKurse � unD 2

$auer
� 4AG ����� ̄  �2��0� �4�00 ̄  ����0	

4reffpunkt
!B ��4� 5hr� -4 -Arine 4echniK !'� 
"ichAusTrAsse ��� ��0� "ich� 
+ursBeGinn ���� 5hr 
WWW�BOOTsMOTOren�ch

,eitung
(einZ $irnBerGer� -4 -Arine  
4echniK !'� 044 ��4 �� 42�  
infO BOOTsMOTOren�ch

2adarkurs bei der  
Berufsfeuerwehr Basel
Kursinhalt Theorie (ca. ½ Tag) 
Radartheorie, Auswertung des Radarbil-
des, Radarbildstörungen, Bedienung des 
Radargerätes, besondere polizeilichen 
Vorschriften.  
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Kosten
#(& ��0�¯ f~r eine %inZelPersOn in 
$OPPelKABine� 2eDuKTiOn PrO 0ersOn 
#(& �00�¯ Bei ZWei 0ersOnen in $OP-
PelKABine �GeMeinsAMe !nMelDunG	� 
"eGleiTPersOn Ohne +ursTeilnAhMe in 
Der Gleichen +ABine� #(& 2�0�¯� :u-
schlAG f~r .ichTMiTGlieDer #(& �0�¯� 
Dieser :uschlAG WirD Zur~cKersTATTeT� 
Wenn innerhAlB eines -OnATes nAch 
DeM +urs Der +luBBeiTriTT erfOlGT�

$aten und Anmeldung
)nfOs BeTreffenD $ATen unD !nMel-
DunG unTer WWW�ssK-cse�ch

WirD� erMyGlichen $ir einen einfA-
chen %insTieG in Die 0rAXis Der eleK-
TrOnischen 2OuTenPlAnunG unD .AVi-
GATiOn�
$eTAils Auf WWW�ssK-cse�ch

&ahren und Manyvrieren 
mit einem ,uXemotor
Unser exklusives SSK-CSE-Kursangebot 
mit der «Cornelia Helena». Eine ganze 
Woche Fahren und Manövrieren mit ei-
nem Luxemotor. Ausgangspunkt: «alte 
Schleuse» St-Jean-de-Losne. 
Die Reise geht Saône-aufwärts. Fahren 
sämtlicher Manöver durch die Kursteil-
nehmer (Kapitän Ruedi hat eiserne Ner-
ven!). 
Der Kurs wird durchgeführt bei mindes-
tens vier Teilnehmern – maximale Teil-
nehmerzahl fünf.

Ausk~nfte und Anmeldungen f~r 
diesen Kurs 
BiTTe DireKT An 2ueDi +~nG�  
KuenGWeGGis hOTMAil�cOM

SSK Manyvertyrn
����� ausgebucht	
Unter Anleitung eines erfahrenen Instruk-
tors werden während sechs Tagen Manö-
ver und Handgriffe geübt, die zur Beherr-
schung eines Schiffes notwendig sind. In 
einer Kleingruppe von vier Teilnehmern 
kann jeder alle Manöver durchführen bis 
er sie beherrscht. 

$auer
� 4AGe� SAMsTAGMOrGen Bis $Onners-
TAGABenD

Kursort
$er +urs WirD Auf Der Seille iM "ur-
GunD DurchGef~hrT� STArT- unD :ielOrT 
isT ,OuhAns� 

ebernachtung� Verp¾egung
$ie eBernAchTunG Auf DeM Schiff isT 
iM +ursPreis inBeGriffen� JeDeM 4eil-
nehMer sTehT eine $OPPelKABine Zur 
6erf~GunG� &r~hsT~cK unD -iTTAGs-
lunch Auf DeM Schiff sinD iM +urs-
Preis inBeGriffen� %inKAuf unD :uBe-
reiTunG erfOlGen GeMeinsAM� 
.AchTessen iM 2esTAurAnT ODer Auf 
DeM Schiff Gehen Auf eiGene +OsTen�

Jetzt einkaufen: www.boatdriver.ch/shop

Ihr Schweizer Ansprechpartner für 
Binnenkarten und Revierführer

10% Rabatt mit Gutscheincode: 
(gültig bis 31.12.2020)

SCFFBOAT20

Infanger Propeller AG
Breitenweg 6
CH-6370 Stans
Telefon +41 41 620 15 71
info@infanger-propeller.ch
www.infanger-propeller.ch

Höchste Qualität
Ihr Spezialist für 
Propeller und 
Antriebsanlagen

Infanger Propeller AG
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Baron de l'Écluse
Die Eignergemeinschaft besteht seit 1998 aus vier Parteien.  
Jede Partei hält einen Anteil von 25%. Nun steht auf Ende 2019 oder Anfang 2020  
ein Anteil zum Verkauf. Der Baron de l' Écluse hat den Hafenplatz in Saint-Jean-de-Losne.  
Baujahr 1931 in Holland. 27 Meter lang und 4.35 Meter breit. Das Schiff wird gut gepflegt und unterhalten und ist 
demnach in einem Top-Zustand.

Preis für den Anteil von 25% nach Vereinbarung

Interessenten melden sich bei: Beat Heydrich, 079 674 25 19, b.heydrich@outlook.com

Wir von H2O sind seit unserer Gründung (1987) unerlässlich darum bemüht uns und den Service für

unsere Kunden zu verbessern. 45 qualifizierte und motivierte Bootsspezialisten arbeiten in Hafen und

Werkstatt, um die etwa 500 Boote, die uns anvertraut sind, zu pflegen und zu reparieren. Unser erfah-

renes Maklerteam kümmert sich erfolgreich um Kauf und Verkauf von neuen und gebrauchten 

Booten. Wir sind die richtige Adresse für Sie. Unser Bootszubehörladen ist wohlbekannt für seine grosse

Auswahl. Wir freuen uns besonders darüber, dass viele unserer Kunden uns seit Jahrzehnten treu sind.

Um ein neues oder gebrauchtes Boot zu kaufen oder zu verkaufen vertrauen Sie auf H2O. Mehr als 100 Boote im Angebot.

Wir haben eine Liste von 4000 potenziellen Käufern in Frankreich und weltweit.

7 Hektar Trockenlager, offen oder unter Dach
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2egiovorstand

Aargau -ArKus +lOTer
'ArTenWeG �2� ���� "eriKOn
- 0�� 44� �� 2�� MArKus�KlOTer ssK-cse�ch

Aargau 0eTer "reGenZer
SAnDAchersTrAsse 22� ��0� :WilliKOn
- 0�� 40� �� 4�� PeTer�BreGenZer ssK-cse�ch

Bern 0eTi 0Olin
+reuZiMAADWeG 2�� ���2 7ilDersWil
- 0�� �2� 2� ��� PeTi�POlin ssK-cse�ch

Bern #hrisTiAn 7iTschi
SAnDsTrAsse �� A� ��02 -OOsseeDOrf
- 0�� 2�� 2� 44� chrisTiAn�WiTschi ssK-cse�ch

$reYländeregg "ernArD STAMM
2� 2ue De lA #rOiX� &-����0 7iller
4 ��� ���0�40��� - ��� ���������
BernArD�sTAMM ssK-cse�ch

$reYländeregg 0eTer 7enTZ
'eMPensTrAsse �B� 4�4� $OrnAch
4 0�� �0� �0 ��� PeTer�WenTZ ssK-cse�ch

$reYländeregg 7illY &l~hMAnn
2eBGArTenWeG ��� 4�04 /BerWil
4 0�� 40� �� �0� WillY�fluehMAnn ssK-cse�ch

/stschweiz !rThur "ylsTerli
'AchnAnGersTrAsse �� ��4� )sliKOn
- 0�� ��� �4 ��� ArThur�BOelsTerli ssK-cse�ch

/stschweiz ,iOnellA +Aiser
(ychsTer STrAsse 4� �0�� ST�'Allen
4 0�� 2�� 4� ��� liOnellA�KAiser ssK-cse�ch

/stschweiz -iGG "OllhAlDer
-eisenWeG 20� ��00 7il
- 0�� 40� 22 ��� MiGG�BOllhAlDer ssK-cse�ch

:entralschweiz "eAT *eZler
-AienWies �2� ���2 !lTenDOrf
4 0�� 442 �� 20� BeAT�JeZler ssK-cse�ch

:entralschweiz 4hOMAs SchlAGe
"rAnDGissli �� �004 ,uZern
- 0�� 402 04 ��� ThOMAs�schlAGe ssK-cse�ch

:~rich 2es $ieM
4rOTTensTrAsse �� ��42 7iesenDAnGen
4 0�2 �20 �4 �0� res�DieM ssK-cse�ch

:~rich )ris SchMiDhAuser
SulZBAchersTrAsse ��� ���0 5sTer
4 044 �4� 4� ��� iris�schMiDhAuser ssK-cse�ch

:~rich )rnne *uOn
(AlDensTrAsse ��� ���� 'unTershAusen
- 0�� 4�� 20 0�� irene�JuOn ssK-cse�ch

2edaktionsschluss Erscheinung

.r� � ��� $eZeMBer %nDe *AnuAr

.r� 2 ��� -irZ -iTTe !Pril

.r� � ��� -Ai %nDe *uni

.r� 4 ��� /KTOBer %nDe .OVeMBer

7ir DAnKen Allen )nserenTen f~r ihre GeschiTZTe 
7erBunG iM Schleusenschiffer� $er SS+ freuT sich� 
Wenn Sie unsere )nserenTen Ber~cKsichTiGen�

)nserate

Grysse   CH&
�¹� SeiTe 2102297 MM  375.—
�¹� SeiTe 1822264 MM  375.—
�¹2 SeiTe Quer 1822130 MM  262.—
�¹2 SeiTe hOch  892264 MM  262.—
�¹� SeiTe Quer 1822 85 MM  198.—
�¹4 SeiTe Quer 1822 63 MM  172.—
�¹4 SeiTe hOch  892130 MM  172.—
�¹� SeiTe Quer  892 63 MM  127.—

2abatte
2MAliGes %rscheinen  5 �
4MAliGes %rscheinen 10 �
SS+-#S%--iTGlieDer ZusiTZlich 15 �

Abonnementspreise

4 !usGABen inKl� 0OrTO SchWeiZ PrO *Ahr #(& ���¯
4 !usGABen inKl� 0OrTO !uslAnD PrO *Ahr #(& 4��¯

SSK-CSE-/rgane
:entralvorstand

Präsident 
2es $ieM
4rOTTensTrAsse � 
��42 7iesenDAnGen
4 0�� ��� �� 42
res�DieM ssK-cse�ch

Kassier  
!nDreJ *iGer
'rOTTenWeG 4� 
���� ,euGGern
4 0�� 24� 0� �� 
KAssier ssK-cse�ch

Vizepräsident  
Sekretariat  
2OlAnD (ine
"AhnhOfsTrAsse �� 
�402 -yrschWil
4 0�� 2�� 4� 24 
rOlAnD�hAene ssK-cse�ch

-OniKA -ArTinY
SeesTrAsse �24 
���� -erliGen
- 0�� �22 �4 ��
MOniKA�MArTinY ssK-cse�ch

2edaktion

2OlAnD (ine
"AhnhOfsTrAsse �� 
�402 -yrschWil
4 0�� 2�� 4� 24 
- 0�� �4� �� �� 
rOlAnD�hAene ssK-cse�ch

)nserateverantwortlicher

Kleines Belegungs-Brevier�  
$ie Einzelkind-,andung
$er GeMeine +AnAlreisenDe sTellT sich 
BeKAnnTlich AM !BenD eines JeDen 
&AhrTAGes Die BAnGe &rAGe� 7O sOll ich 
Mein Schiff schlAfen leGen� "ei sPiTer 
!nKunfT AM :ielhAfen sinD ATTrAKTiVe 
,ieGePliTZe OfT rAr ODer Ohnehin Be-
reiTs AusGeBuchT� _rGerlich DAnn ~Ber-
Dies� Wenn Die GeneiGTen Schiffsf~hrer 
sich sO DrAPierT hABen� DAss ZWischen 
ihren "OOTen Gryssere :WischenriuMe 
OffenBleiBen� ,~cKen� Welche JeDOch 
eXAKT Zu KurZ AusfAllen� uM sich Als 
:uGereisTer DAZWischen Zu QueTschen� 
/ffenBAr sinD WOhl hAlT Alle MAl Als 
%inZelKinDer AufGeWAchsen� !lsO Be-
sinnT sich Der GeWiefTe S~ssWAsserKA-
PiTin Der cleVeren -eThODe� sich MOr-
Gens JeWeils fr~h Zu erheBen� uM AM 
%TAPPenZiel BeiM "eleGen freie "Ahn 
Zu hABen� 5M Auch 0lATZ f~r Gryssere 
+AliBer Zu lAssen� POsiTiOnierT sich Der 
uMsichTiGe &lysser AM %nDe ODer An-
fAnGs eines !nleGers� 5nD ZWAr DerArT� 
DAss "uG ODer !chTern Den !nleGer 
uM Die MAXiMAl MyGliche ,inGe ~Ber-
rAGen� /hne Zu risKieren� DAss Der 0OTT 
unGeWOllT uMs !nleGer-%nDe heruM-
schWOJT� SelBsTreDenD� uM sPiTer !n-
KOMMenDen GeB~hrenD 0lATZ Zu lAs-
sen� _ussersT schADe hinGeGen� Wenn 
sich AnschliessenD "OOTseiGner unGe-
OrDneT MiTTen hinein fliZen� 7Ohl in 
Der irriGen !nnAhMe� +AnAlPyTTe W~r-
Den cOrOnABeDinGT einen SicherheiTs-
ABsTAnD BenyTiGen� %inZelKinDer eBen�

$OMiniK 'rAf

!nMerKunG� $er "eGriff (AusBOOT hAT 
seinen 5rsPrunG scheinT�s iM enGli-
schen 7OrT (OuseBOAT� )n JeneM 
SPrAchrAuM sOll DAMiT AllerDinGs eine 
¦nichTfAhrenDe� schWiMMenDe "ehAu-
sunG§ GeMeinT sein�
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WIR
LÖSEN
DEN
KNOTEN
 IN SACHEN:

WERBESCHILDER
PLAKATE &
POSTER
AUFKLEBER &
STICKER
WERBEBANNER
WERBEDISPLAYS
WANDBILDER
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